Briegiſches 
Woch en blatt. 
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tes Stuck. 


Beieg, den 10. Februat 1826. 


Verleger Wohlfahrt. Redacteur Boyſen. 


Bei der Nachricht 
don dem Ableben . * 
Sr. Majeſtät Alerandet I. Kaiſet von Rußland 
zu Taganrog am 1. Decbr. 1825. 


Dis Nordlands Stern, der feine hellen Strahlen 
Vom bolt ſchen See bis auf Kamtſchatka's Steppen 
Beglüͤckend nlederwarf — — er ſank binab, 
In Alexander, Herrſcher der Sarmaten. 


Die Voͤlker weinen, dumpfe Klagetoͤne 


Erfän’n der Eiaare altehrwärdig Haus. — 


Doch nicht alein des weiten Reicht Zenopam 
Berlin und btttauen ben Geliebten; 


Auch 
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Auch außerhal der Grenzen Seiner Staaten 
War Er geliebt, verehtt — — daber wird auch 
Sein Hintritt von dem Ausland tief betrauert. 

Das Gute und das Edle auf der Erde 

Gehört nicht immer einem Volk allein. 

Gleichwie man auch in den entfernt'ſten Raͤumen 
Der welten Erde kennt der Sonne Wohlthun, 
Verehrten auch die abendlaͤnd'ſchen Volker 

Des Hingeſchied' nen hohe Tugenden. 5 2 
Die hoͤchſte Güte offenbarte — 
Sich klar in jedem Seiner Züge; Muth, 
Eutfchloffenheit, Ausdauer in Gefahr 
Bewles Er auf den vielen Schlachtgefilden. 
Dort Hand Er wie ein Fels in Ungewittern 
Aufrecht und unerſchuͤttert, mochte auch 
um Ihn herum die weite Gegend beben. 
So gab er in des Kriegesdonners Toben 
* feinem Heldenmurpe Ru ” 


2 grel ward Seu Relch — — aus Rußlands 
weiten Auen 
Entfloh der Held der Zelt, fein Heer ihm nach; 
Denn ſchrecklich hatte dort der Herr gerſchtet. 
Doch Freihelt ſollte auch dem Weſt erblühen! 
So hatte Alexander kuͤhn geſprochen, 
Und nie noch hatte Er Sein Wort gebrochen. 1 
2 Darum 


— —————— 
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Darum verfolgten Seine fühnen Schaaren 
Den Reſt der Franken — und Boruſſia 
Empfing ſie als Befreundete, als Brüder. 
Ein neues Leben regte ſich im Volke, 

Es ward zum Waffenplatz das ganze Land, 
Denn „frei zu ſtehen oder ruhmvoll enden!“ 
War Preußens Koͤnigs Zuruf an das Volk. 

Mit Gott ward nun das Groͤßeſte begonnen; 

Mit Gott ward es, mit ihm allein vollendet. 
Die ſtolze Seine Stadt, die ſich vermag, 

Als Königin der Städte da zu ſtehen, or 
Sie mußte ſich vor Nordlands Helden beugen; 
Und Ruhe kehrte heim auf dieſe Erde, 
Der heil'ge Bund, den drauf die Fuͤrſten ſchloſſen, 
War er nicht Alexanders ſchoͤnes Werk? a 
Wie iſt Er uͤberall, zu allen Zelten, 

Wo der Partheigeift den errung' nen Frieden 

Zu ſtoͤren drohte, ſich ſtets gleich geblieben! 

Nie weichend von dem Weg der Mäßigung, 
Bracht Er nicht felten manches ſchwere Opfer. 
Drum wird Sein Name nimmermehr vergeſſen, 
Den Er ſelbſt an des Nachruhms Tempel ſchrieb. 
Mag immerbin die Gegenwart ensfliehen; 
Die ferne Zukunft — tritt ſie einft bervor 
Aus ihrem tiefen Dunkel — wird ihn leſen. 
Und fo wird Alexander ewig leben, i 
ws Gleich 
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Gleich den Heroen in der alten Welt. 
Das Große uͤberdauert ‚feine Zeit, N 
und geht gigantiſch durch die Weltge ſchichte. g 
So ſichern gute Fücken auf den Thronen 
Sich dieb und Dank der ſpaͤtſten Natlonen. 
Fr. Placht. 


Die Zug vd gel. 
wei belttiſche Noturforſcher Haben juͤngſthin be⸗ 
achtens werthe Beitrage zur Auſklaͤrung der in ver⸗ 


ſchie dener Hinſicht immer noch raͤthſelbaften Er ſchel⸗ 


nung en der pesiodifchen Wanderungen der Zugvoͤgel 
gelie it. Die eine diefer Arbeiten iſt nicht mehr neu, 
aber fie war bisher nur dem Namen nach bekannt 
geweſen, und fie gelangt jest erſt aus dem Nachlaſſe 
des Dr. Jenner, des durch die Entdeckung und Ver⸗ 
breitung der Schutzpockenimpfung unſterblichen Heil⸗ 
fünftierd, zur entlichen Kunde. In feiner Denke 
ſchriſt war Dr. Jenner zundchft bemüht, zahlreiche 
eigene und fremde Beobachtungen zu ſammlen und ja 
ordnen, welche die Grund loſigkeit der Meinung mans 
Ger zum Theil berühmten Natutforſcher darthun, 
welcher zu Folge viele Zugvoͤgel in der That gar nicht 
wandern, ſondern eine Art Winterſchlaf beſtehen, 
oder vollends auch an Flußufern u. ſ. w. unter Waſ⸗ 
fer den Winter durch aus dauern ſollten. Daß dleſe 


rn 


Meinung, wle den phyſtologiſchen Verhuͤltniſſen 4 
in) au 
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auch ber zuberlaͤſſigſten Beobachtung zuwolder laͤuft, 
wird ibm unſchwer, uͤberzeugend darzutbun. Zu 
Erklarung des inflinftartigen Reiſetrlebes der Zug⸗ 
voͤgel, Hält er alsdann daſuͤr, können voczugswelſe 
die periodiſchen Entwidelungen der Reproduktlons⸗ 
Organe dienen; dieſe, die in Auſchwellungen der 
Geſchlechtsthelle, der Hoden uad Elerſtoͤcke ſich dar⸗ 
ſtellen and Bedärfniffe verrathen, deren Befriedigung 
durch äußere Umſtaͤnde beguͤnſtigt ſehn muß, — 
wirken, glaubt er, anreigend und erweckend, auch 
fie find es, welche die Wanderungen begründen, nach 
Gegenden hen, wo ein milderes Klima ſowohl die 


Degattung und Brutuag als auch die Ernahrung der 


jungen Vogel erleichtert. Dieſe dem jährlichen 
Kreislauf des bebensprozeſſes der Vogel zugeboͤrige 
Anregung nicht aber die Verhaͤltuiſſe der Lufttempe⸗ 
ratur, Kälte und Wärme, muͤſſen demnach als die 
unmittelbare Begründung der Wanderungen der Zug⸗ 
voͤgel ongeſehen werden. Die Idee wird anziehend 
und geiſtvoll entwickelt, aber das Raͤthſel dürfte fr 
durch fie doch keines weges geloͤſt finden. Auch in 
den nicht wandernden Voͤgeln, die nie ihren Aufent ⸗ 
holt Ändern, findet jeder Kreislauf des Lebenspro⸗ 
zeſſes und mit bm die perlodiſche Entwicklung der 
Reproduktions Organe ſtatt; wie kommt es, frage 
man alſo billig, daß bei dieſen dleſelbe zu keinen 
Driöveränderungen and Wanderungen aurelzend 
wie m m zn 109 * f 
Die twelte Arbeit wÄhrt don Heren John Black wall 
ia Maacheſter her, und fie beruht auf ſorgfaͤlsigen 


76 — 
und mehrjährigen Beobachtungen Über Ankunft, Ab⸗ 
reiſe und weitere Verhaͤltniſſe der Zugvoͤgel in der 
Gegend von Mancheſter, deren Ergebniſſe in tabela⸗ 
riſchen Ueberſichten mitgetheilt werden, von denen 
einige die Temperatutangaben zur Zeit der jaͤhrlichen 
Ankunft und Abreiſe enthalten. Aus ihr ergiebt ſich 

die merkwuͤrdige Thatſache, daß die kufttemperatur 
überhaupt beträchtlich höher iſt, wean die Sommers 
Zugvoͤgel abreifen, als wenn fie eintreffen; daß hin» 
gegen die Winter» Zugvoͤgel bei einer niedrigern 
Temperatur ich entfernen, als bei welcher fie ein ge⸗ 
troffen ſiad. Herr Blackwall zieht daraus den 
Schluß, hinſichtlich der Sommer Zugvoͤgel wenige 
ſtens, weder das Beduͤrfaiß wärmerer Temperatur, 
noch der Mangel an Nahrung, die an Inſekten und 
Fruͤchten jetzt noch viel reichlicher denn bei ihrer Ans 
Zunft vorhanden iſt — als Begründung ihres Weiter⸗ 
ziehens betrachtet werden Finnen: Hingegen hält er 
dafür, es ſey die Annäherung des Jährlichen Mans 
ſerns, was die periodifch Drtsveränderang begtuͤnde. 
Das Geſchaͤft des Mauſerns nämlich möge ohne 
Gefahr für die Vögel, nut in ſattſam hoher Tempe⸗ 
ratur, wie fie für die Abſonderung des zur Produfs 
tion der neuen Federn erforderhchen Stoffes noͤthig 
iſt, zu Stande gebracht werden. Eine Anzahl 
Beobachtungen, die dieſe Vermuthungen zu unters 
ſtuͤtzen ſcheinen, werden aufgezaͤhlt, unter andern die 
Wahrnehmung, daß von den Sommer ⸗Zugvsgeln 
keiner, auch der Kuckuck und die Mauerſchwalbe 
nicht, da mauſern, wo ſie den Sommer zugebracht 
haben. Die frühe Abreiſe der zwei genannten Vagel 
aut deren 


\ 
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deren erſterer zu Ende des Junlus und der Iwelte um 


die Mitte des Auguſt wegzlebt, bringt er auf Rech⸗ 


nung ihrer fruͤh vollendeten Brütezeit, zumal der 
Kufuf uberall nicht, die Mauerſchwalbe (le marti- 
net) aber jaͤhrlich nur einmal bruͤtet. Er macht 
auch aufmerkſam, daß die im Frühling wieder ein» 
treffenden Vögel, meiſt die naͤmlichen Individuen, 
welche im Herbſt zuvor abreiſten, allerdings in der 
Zwiſchenzeit gemauſert haben, womit dann insbeſon⸗ 
dere auch der Itrwahn vom Wiederſchlaf, während 
deſſen das Geſchaͤft des Mauſerns unmoglich geſche⸗ 
ben toante, am Fräftigfien widerlegt wird. 


N j 
(N) (mn 


27 


Das Schickſal der Staaten haͤngt oſt an 
ſeidenen Faͤden. 
Der zwelte puniſche Krieg war ſiegreich von den 
Roͤmern unter den Mauern Kartbago's (201 vor 
Ehr.) geendet worden; aber funfjig Jahre waren 
doch vergangen, und Fleiß, Handel und Betriebe 
famfeit, das Kind der Noth, batten bereits fo man⸗ 
che Wunde in dem unglücklichen Staate geheilt, fo, 
daß die Römer wieder mit neidifchen Augen auf die 
ehemals fo fuͤrchterliche Nebenbuhlerin ſahen, und 
der alte, zojäprige Kato, der es nie vergaß, daß er, 
als ein Kaabe, vor Hannibal gezittert hatte, jede 
Rede mit dem bedeutenden: „Karthago muß zerſtoͤrt 
werden,“ 
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werben,“ endete, es mochte nun zum übrigen Vor⸗ 
trage paſſen oder nicht. f 


Jadeſſen Karthago erfünte jede Bedingung des 
Briedens fo redlich, es miſchte ſich fo wenig in aus⸗ 
waͤrtige Staats verhaͤltniſſe, es wat fo ruhig nur mit 
feinen Angelegenheiten beſchaͤftigt, daß es doch am 
jedem Vorwande, an jedem eigentlichen wahren 
Beweggrunde fehlte, und Karthago vielleicht dem 
furchtbaren Geſchick, das bald auf fein Haupt traf, 
entgangen waͤre, wenn nicht — einige kleine winzige 
Feigen dieſes herbeigefuͤhrt baͤtten. Man muß dieſe 
ganze Anefdote im Plinius nachleſen, um das Ges 
wichtige derfelben recht zu fühlen und zu ſehen, wie 
das Geſchick der Menſchen und der größten Staaten 
von Kleinigkeiten abhängt, wie von Kleinigkeiten oft 
die größten Wirkungen entſtehen. 


Voll des toͤdtlichſten Haſſes, erzähle Plinlus, kam 
Kato einſtmals in die Eurie, und zog nach geendigter 
Berathſchlagung eine karthagiſche Feige heraus. 
Alle erkannten ſie für friſch. Nun, ſprach Kato: 
wenn glaubt ihr denn, daß ſie gepflͤͤckt worden ſey ? 
Wiſſet, daß dies etſt vor drei Tagen geschehen iſt, 
fo nahe haben wir des Feind vor unfern Thoren.“ 
Sogleich wurde der dritte puniſche Krieg beſchloſſen! 


Was, fährt Plinlus fort, ſollea wir nun mehr 
bewundern? Die große Sorgfalt des Mannes, der 
jedes Mittel zur Erreichung ſeiner Abſichten zu be⸗ 
nutzen weiß, oder den uogefaͤhren Zufall, oder die 
Schnelliglelt des Transports dieſer Frucht, oder die 
Loldenſchaftlichkeit des Mannes? Es geht mir über 

alles, 


79 


alles, und ich halte es für das Wunderbarſte, „daß 
Jene große Stadt, die hundert und zwanzig Jobre 
lang über die Herrſchaft der Erde mit der Unfrigen in 
einem Zweitampfe begriffen wor, durch den Beweis, 
der mit einer Obſtfrucht gefuͤhrt war, vernichtet 
wurde.“ Was weder die Schlacht bei Trebia, noch 
die am Thraſymeniſchen See, noch die Niederlage bel 
Kaund vermochte, was weder das karthaginenſiſche 
Lager am dritten Meilenſtein vor Rom, was ſelbſt 
Hannibal nicht gegen Rom bewirken konnte: das 
that Kato, der durch eine Felge die Roͤmer vor Kate 
thago führte! Er 


Juzwiſchen die Felge batte ja ſchon früher eine 
wichtige Rolle in der roͤmiſchen Geſchichte und belnahe 
dleſelbe vor Rom gefpielt, die fie gegen Kartbago 
ͤͤbernahm. Wie viel fehlte denn daran, daß Rom 

von dem wilden galliſchen Heere unter dem Brennuß 
vernichtet war? Wenn nice die Gaͤnſe das heilige 
Kapitol retteten — das Einzige, wohin ſich noch die 
Römer geflüchter hatten und den Entſatz abwarteten 
— ware nicht vielleicht Rom in der Bluͤthe unterge⸗ 
gangen, die ſich damals eben erſt entwickelte? Und 
was ware die Urſache davon geweſen? Ebenfalls 
nichts — als winzige Feigen. Pivius und Plinius 
berichten wenigſtens als Sagen, daß eln gewiſſer 
Schwelzer, Heliko ſich lange in Rom aufgehalten 
und dann zu den Galliern mit Feigen, Roſinen, 
Mein ic. gekommen ſey, was ihnen die Begierde eine 
floͤßte, das kand, aus dem fie kamen, fort helm ⸗ 
zuſuchen. n 2 


Es 
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Es dürfte keinen Menſchen und kelnen Staat 
geben, deſſen Schickſale nicht zuerſt von einer an⸗ 
ſcheinenden Kleinigkeit gleichſam waͤren begründet 
worden. Wenn das Individuum fein Leben durch⸗ 
geht, Geſchick an Geſchick reiht, dem Verbindungs⸗ 
faden nachſinnt: immer wird es, ſey fein koos gluͤck⸗ 
lich oder ſchlecht gefallen, am Ende auf eine Bagatelle 
ſtoßen, die, wie das Schneeklümpchen auf der hoben 
Alpe, das ſich endlich zur Lawine ballte, alle andern 
Greigoiffe um ſich her wickelte.) Wenn man die 
Geſchichte aller Staaten fo in ihrem Grundgewebe 
ſchauen könnte, wie der Menſch ſich in feinem Janern 
erblickt, iſt er aufmerkſam genug — wir wurden 
gleiche Nefultate finden. Daß Europa fetzt dieſe und 
keine andere Geſtalt hat — man würde ſtaunen, wenn 
man auf die entfernteſte Urſache zurückyinge, die wir 
füt ein andermal auffparen muͤſſen. 


5 * a — nn 
1 4 U 
* 


1 5 Kaiſer Karl 5. Lebensordnung. 


Es war — ſchreibt M. Sachs in ſeiner neuen 
Kaiſer » Ehronifa — ein gottesfuͤrchtiger Herr, der 
„Morgens und Abends feine gewiſſe Verftunde hielt, 
fern Gebet mit großer Andacht und Demuth voll⸗ 
Vote abe auf den Knieen liegend. Nach 
1 Fuer getha⸗ 
— 
9) So iſt der Berfaſſer dieſes, was er iR, weil der 
Arzt, der ihn in ſeiner Krankheit behandelte, 
deinen — Treſſenrock trug. 


gethanem Gebet blelt er feine Pefeftunden In belliger 
Schrift und in Hiſtorienbuͤchern; fonderlich hatte er 
Fur zu leſen den berühmten Hiſtorlenſchreiber Thu- 
eydidem, alſo, daß er ihn in franzoͤſiſcher Sprache 
dreimal nach einander mit Fleiß durchleſen hat. 
Seine Kammerjunfer und Raͤthe mußten auch fleie 
Big leſen, ehe er aufſtund, einer im Livio, der one 
dere im Herodoto, der dritte im Thucydide, der 
vierte in der Franzoſen Hiſtorlen u. ſ. w. Wenn et 
nun auſſtund und ſich anzog, mußte ihm ein jeder 
etwas Merkliches recitiren, fo er Im Leſen behalten, 
dadurch er im Anhören gleich fein luſtig und munter 
gemacht ward. Ueber Tiſche redete er auch nicht 
viel, börte aber gern etwas erzählen aus Gottes 
Wort und aus glaubhaften Geſchichten. Er redete 
mehr im Gebete mit Gott, als durch Worte mit 
Menſchen. N * ö 
Sein Hofhalt iſt gleich wie elne Schule der Zucht 
und Goitfeligkeit geweſen. Die haͤusliche Zucht — 
ſchrelbt Phil. Melanchton von ihm — fo weiland bei 
den Deutſchen auf's ſteifſte und feſteſte gebalten ward, 
iſt itzund nirgends zu finden, dann allein am Hofe 
dieſes Kaiſers. butherus ſagt von ihm: Wir haben 
einen frommen Kaiſer, der da fromm und ſtill iſt. 
Ich bolte, Er rede im Jahre nicht ſo viel, als ich 
in einem Tage. 3 
Nach gehaltener Mahlzeit verhoͤrte er männiglich, 
fo für Ihn begehrte, ließ auch die Aermſten und 
Geriogſten vor fh, nahm die gezeigten Supplica - 
tiones willig an, las fie mehrentheils felber, 15 
lle 


lletz dann Antwort darauf BR — Im Almoſen⸗ 
Austheilen war er willig, und ſonderlich wann arme, 
ehrliche Jungft auen ſollten aus geſtattet, alte Leute 
erhalten, Kranke erquicket und Gefangene erledigt 
werden. — Er war auch gar mitleidig, alſo, daß 
er oft weinete, wann man für Jemand, fo in Noth 
und Gefahr ſteckte, oder in Ungnade war, eine Füͤt⸗ 
bitte thaͤt. — Wenn er feine Koͤniglich und Kaiſer⸗ 
liche Mafeſtaͤt mußt ſeben laſſen, mangelte es ihm 
an Schmuck und Pracht nicht, wußte ſich auch gar 
maſeſtaͤtiſch darin iu erzeigen ;_ aber ſonſt war er gar 
demuͤthig und ließ ſich an ſchlichter Kleidung und 
Mahlzeit beg gaͤgen. — Im uatecſchceiben der Bries 
Urtbeile oder Beſeble war et fürfichtig, untere 
Ki nichts, er batte 18 dann geleſen oder leſen 
oͤten, und die Soche, wo ſie hinaus wollte, wohl 
zuvor erwogen. Wann er krank war, maßte mon 
damit inne halten, bis er wieder aufkam, oder ſeloſt 
unter ſchreiben kongte; wollte foldes Niemand unter 
ſeiner Hand und Namen geſtatten, damit nice in 
andern Dingen ein Beteug gemacht wurde. — In 
wichtiges Sachen forderte et 4 ode 6 Raͤche, hielt 
ihnen den Händel vor, disputirte über eines jeden 
Rathſchlag, was Nutz oder Schaden daraus kommen 
konnte, nahm es dargach noch eine Weile in Beden⸗ 
ten, damit durch Eilen nichts verſehn würde. 


ib: 
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eu; der im ir Blatte nene banane 
ul melt er. * 14 
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Namn 5 Aufforderung 2 *. 
an die Mitglieder der Evangeliſchen 
Hs r Gemeinde. ! 1 


Zu Erreichung hoͤberer kirchlicher Zwecke ſolen 
kaͤnſtig die in der biefigen-Micolais Kirche ſtattgefun⸗ 
denen Montag⸗Mittwoch⸗ und Sonnabend⸗ 
Fruͤh⸗Gebete und das Sonnabend⸗Rachmtit⸗ 
tags Gebet ausfallen. Wir fordern di, jenigen 
Mitglieder der hieſigen evangeliſchen Gemeinde, wel⸗ 
che hiergegen etwas einzuwenden haben moͤchten, biers 
mit auf, ihre mit Angabe der Gründe verſebene Erklaͤ⸗ 
rung bis zum toten Februar d. J. an uns abs 
zugeben, oder fie in termino den zoten Februar 
d. J. in den Stunden von acht bis zwölf und don zwei 
bis ſechs Uhr zu Rathhauſe zu Protokoll zu geben. 
Brieg, den ten Februar 1826. N 

* Der Maglſtrat 
als Patron der Stadt: Pfarr» Kirche. 


ne Nr 


„Bekannt mad un g. 
„Am raten Februar 1826 wird Herr Candidat 
Gaupp in den Stunden der Amts Predigt eine 
Probe: Predigt in der Stadt, Pfarr» Kirche zum heis 
0 77 Nicolaus und um eilf Ubr deſſelben Tages im 
: ädchen⸗SchulGebaͤude eine Catechiſation abhalten, 
Alle und jede Mitglieder der hiefigen evangel ſchen Ger 
meinde 8 2 auf, 1 — Probelel⸗ 
a e 5 Bun Der Mag iſt rat. | r 

3 17 rare 


Bekannt⸗ 


** 


Bekanntmachung. 

Das hleſtge Publikum wird hiermit auf die Amts⸗ 
blatt⸗Verordnung dd. Breslau den loten Januar c. 
(Amtsblatt Stuͤck IV. Pag. 27. No. 22) aufmerffam 

emacht, nach welcher bis zum letzten April d. J., 
Päterbin aber nicht weiter, die noch im Umlauf be⸗ 
findlichen alten ganzen und halben Kreugerftüce, reſp. 
gegen 4 und 2 Pfennige, bei den Koͤnigl. Kaſſen um⸗ 
gewechſelt werden koͤnnen. a 

Brieg, den 2gten Januar 1826. 

- Koͤnigl. Preuß. Poligeys Amt, 
Bekanntmachung. og 
Es ſoll die Graͤſerey auf dem Kirchhofe ad St. Tel 
nitatem vor dem Neißer Thore vom iten April c. a. 
ab auf drei Jahre in dem zu biefem Behuf auf den 
arten k. M. früb um 11 uhr in unſerm Seſſi⸗ 
ons Zimmer vor dem Raths ⸗Sekretair Seiffert ange⸗ 
ſetzten Termine anderweitſg an den Meiſtbietenden 
verpachtet werden. Pachtluſtige und Zahlungsfaͤhige 
werden daher zu demſelben hiermit vorgeladen, und 
hat der Meiſtbietende den Zufchlag zu gewaͤrtigen. 
Brieg, den zıten Januar 1826. 
Der Maglſtrat. 

8 itte an das Publikum. 

Wir find durch die im aten Stuck der diesjaͤhrigen 
Amtsblaͤtter enthaltene Verfügung der Hochloͤbl. Koö⸗ 
nigl. Reglerung von Schlefien zu Breslau vom ısten 
Januar c. aufgefordert worden: die Einſammlung der 
don den hohen Koͤnigl. Miniſterten zum Wiederaufbau 
der abgebrannten katholiſchen Pfarrteis und Schulge⸗ 
baude zu Deutſch⸗ Neukirch bei Leobſchuͤtz bewilligten 
Haus⸗Collecte allhler zu veranlaſſen. Dem zu Folge 

ben wir den Buͤrger Hoffmann zu Einſammlung 
ſelben beauftragt, und wir erfuchen demnach das 
verehrte Publikum, ins beſondere aber die bemittel⸗ 

9.90 ten 


e 
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ten und wohlhabenden Einwohner hiefiger Stadt, zu 
gedachtem Zwecke einen milden Beitrag nach Maas⸗ 
gabe der Kraͤfte eines Jeden, in die vom Hoffmann 
zu produzirende vetſchloſſene Buͤchſe gern zu opfern, 
wofür den guͤtigen Geber ſchon das Bewußtſeyn Ich» 
nen wird, fein Scherflein zur Beförderung einer nuͤtz⸗ 
lichen Anſtalt beigetragen zu haben. 
Brieg, den Zten Januar 1826. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 1 

Wir bringen bierdurch zur allgemelnen Kenntniß, 
daß von den Jahreszinſen per 25 Rthlr, von dem Les 
gate des Kaufmann Schmidt zum Ankauf von Win⸗ 
terbrennbolz für Ortsarme pro 1835/26 vlerzeht 
Klaftern Brennholz angekauft und unter die Ortsarmen 
vertheilt worden i. 

Brieg, den 28ten Januar 1826. 3 

Die Armen » Directlon. 


Bekanntmachung. 

Wir bringen blerdurch zur allgemeinen Kenntniß, 
daß zur Beſchaffung von Kleidungsſtuͤckeu für die hie⸗ 
Ayen Ortsarmen 46 Kıhi. 14 fgr. 6 pf. eingeſammlet, 
daß für dieſe Summen 

4 Stuͤck Mannsjacken, 8 1 
4 Stuͤck Beinkleider, a 8 

9 Stuͤck Jacken und Roͤcke für weibliche Pers 

2 * onen, . Kor 

15 Silk Muͤtzen, a 

21 Paar wollne Struͤmpfe, i 

10 Stuͤck Hemden 
beſchafft, und daß bieſe Kleidungsfücke om aoten d. M. 

veriheilt worden ſind. Brieg den 28. Januar 1826. 
Die Armen ⸗ Direction. 1 


Bekannt⸗ 
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BDekflaunt machung. 


0 bende abgeſandte Briefe find ae En 
men und koͤnnen von den unbekannten Abfendern in 
Empfang genommen werden: 


3 An wo 


rau Diem in Schoͤnberg bei Patſchkau. 
au Kuchen in Kuns dorf bei Nimptſch. 
rau A. Hoͤning in Hamburg. 


3 An den Ztfhlermeifler Umbach in 2 bel 


9 
6 
22 


1111 


E45 Robbeln in Hildes heim. 
5 7 5 Heinze in Klein Garz bel 


tee? Umbach i ig. 
8 
a enen Fuͤſelier Foͤrſter in 1 


Gerichts Scholzen Gottlieb Naß in Poppel⸗ 


witz bei Nimptſch. 
ei Leopold von Zedligs Neukirch in 


Neiße. 
a 0 Taubadel in Schlawentſchüͤtz bel 
ofel. 
Perez in Breslau. 
alter Grellich in Breslau. 
net George Wauriſchln in Aan, Eof 
del b. ö — 8. 
Schaffner Gregor Maͤcha in Klein⸗Laiſewltz 
bei Creuzburg. 
Lederfabrikanten Hoffmann in Frankenſtein. 
— Friedrich Kalle in ee bel 
impt 
Baron Ernf von Zerbſt in Tarnow bel 


Srefigirtner Gottlleb Jupko in Groh⸗ 
Kart; bei Stroppen 
en agten Januar 1806: A 
fn Preuß. Poſt⸗ Amt. 


39 


Bekanntmachung. 5 

Einer uns Seitens des Koͤuigl. Kreis⸗Phyſſkus, 
Herrn Hofrath D. Hellmer zugekommenen Mitchei'un 
zu Folge graſſirt unter den Hunden hier eine anſtecken de 
Seuche, welche ſich durch Lendenlahmheit, als Folge 
der Kälte und genoſſener faulichter Nahrungsmittel 
bemerklich macht. Da dieſe Krankheit ſich mehren⸗ 
theils an herren oſen Hunden zeigen fol; ſo iſt der 
Scharff ichterknecht beauftragt, dergleichen Hunde, 
wenn fie Symptome dieſer Krankheit zeigen, eln zufan⸗ 
gen und zu toͤdten. Wir benachrichtigen das hiefige 
Publikum hiervon, dam't Jeder feinen Hund genau 
Im Auge behalte. Die Mittel gegen diele Seuche wird 
Herr D. Hellmer, oder im Auftrage deſſelben der hie⸗ 
fige Kurſchmidt Herr Stange auf Anſuchen mitthellen. 

Brieg, den sten Februar 1826. f N 

Raoͤnigl. Preuß. Polizey⸗Amt. 


— ——ů ů ů—ð5—ð——ßꝛ5ð—,.xł—Nͤ —— ——ꝛ—5s5ðriEc 


Bekanntmachung. 
Nachſtehende Verfügung i 6 
Bereits unterm Zten May 1825 (Amts“ latt XXV. 
Seite 260) haben wir feſtgeſetzt, daß die Ein⸗ 
wohner eines Ortes, welche zu Jahrmerkts⸗Zel⸗ 
ten Perſonen gegen N bei fi wohnen 
laſſen u d bekoͤſtigen, die Gewerbeſteuer eben fo 
wie die Gaſt⸗ und Schank⸗Wirthe zu entrichten 
verbunden fepens Wir wiederholen viefe Ber im⸗ 
mung mit dem Zuſatze, daß dergleichen Perſonen 
nur fuͤr die Monate, in welche der Jahrmarkt 
flaͤllt, zur Steuer herangezogen werden fohen, 
Breslau, den ıyten Januar 1826. 
Koöoͤnigl. Preuß. Regierung. 290 
wird zur Nachachtung allen denen, die es angeh 
bekannt gemacht. na den Zten Februar 1826. 
Der 2 agifitat, 


Bekannt⸗ 


46 
Bekanntmachung. 


1 Für bie, im gten Stuͤck des Wochenblattes unterm 


19 fen v. M. erwaͤhnten, von einem Ungenannten zur 
Beſchaffung von Kleidungsſtuͤcken für Arme, geſchenkte 
Summe per 10 Kehle find funfzehn Paar wollne 
Strümpfe und dreizehn Hemden beſchafft und unter 
die hieſigen Ortsarmen vertheilt worden. 

Brieg, den Sten Februar 1826. 

f Die Armen: Direktion, 


Bekanntmachung. 

Da bei den gegenwaͤrtig ganz guten Wegen dle 
Fahrpoſten Montag und Donnerſtag ſchon vor 5 Uhr 
Nachmittag hier ankommen; fo koͤnnen Briefe und 
Sachen zu den an dieſen Tagen nach Breslau und 
uber Grottkau Neiße u. ſ. w. abgehenden Fahrpofien 


durchaus nur bis 4 Uhr Nachmittags angenommen 


werden. Die Koͤniglichen reſp. Behoͤrden ſo wie das 
korreſpondirende Publi um werden von dieſer noth⸗ 
wendigen Anordnung hierdurch in Kenntuiß geſetzt. 

Brieg, den Eten Februar 1826. J 
x Koͤnigl. Poſt⸗Amt. 

Schneege. 
Bekanntmachung. 

Da mir ſtatt baarer Zablung mehrere von Immor⸗ 
tellen nett gearbeitete zu Hochzeits⸗ und Gebur stags⸗ 
geſchenken ſich eignende Sachen zugeſendet worden ſind, 
ſo offerire dieſelben zu billigen Preiſen. i 

W. G. Wichura. 


Zu verkaufen. 
Die unter No. 1 der Odervorſtadt belegene Poſſeſ⸗ 
ſion mit Garten und Stallungen iſt aus freier Hand 
zu verkaufen. Ueber das Naͤhere giebt Auskunft die 


Eigenthuͤmerin. ' \ 5 
\ verw. Zimmermeiſter Menden. 
. Bekannt⸗ 


41 
nint ma ch 
Der Sin * a Fuhrmann Bobalſch, wohnhaft 
dei bem arme ersDberälteften Herrn Wilde, 
bietet einem reſp. Publikum mit feinem neu anges 
ſchafften Fuhrwerk bel allen Gelegenbeiten, ſowohl 
zu Kindtaufen, Hochzeiten, Begraͤbniſſen, als auch 
zum Holzanfabren und Baufahren feine Dienſte an, 
und verſp icht die billlgſten Preiſe. 
— — — B —— —— — 
f Zu ver mlethben. 
Im Hauſe No. 367 Rings und Burggaſſen⸗Ecke 
iſt der Mirtelſtock im Ganzen oder erforderlichen Falls 
auch gethelit zu vermiethen. Das Naͤhere ertheilt der 
R 5 21220 Kaufmann Kliche. 


3 0 miet he 
Im Haufe No. . auf der Oppelschen Gaſſe iſt 
eine kleine Stube auf ebner Erde vorn heraus zu ver⸗ 
miethen und bald oder zum sten März zu beziehen. 
Das Ale darüber bei dem e M. 
chtig. 
rmiethen. 


3 u 
In No 172 10 ber Oppelſchen Gaſſe iſt im Mittel⸗ 
ſtock vorn heraus eine Stube und Alkove nebſt Zubehoͤr 
zu vermlethen und auf den Iten Maͤrz zu ee 
letze. 


Z u vermietben. 

In dem Haufe am Ringe No. 393 iſt eine Wohnung 
von drei Stuben, Kammer, Kühe, Keller und Holz⸗ 
ſtall nebſt Bodenkammer zu vermiethen und auf Oſtern 
zu Begieben. 
3 u . 9 

wel Stuben par terre mit Zubehoͤr ſind bei mir 
ſogleich zu beziehen. C. F. Schultze, 
. Coffetier vor dem Breslauer Thore. 


Briegi⸗ 
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Beisolſcher Marktprei 
den 4. Febr. 1828. 
242 41% Na a f. 
5 eigen, der Sch oͤchſter dels — 
h Miedri 2 75 Pi. 95 82 
Sab der Mittlere, 8 
Korn der Schfl. Hoͤchſter Preis 
ge NMiedrigſter Preis 


olglich der Mittlere. 
erſte, der S Hoͤchſtet eis — 12 6 
Desgl. hang gar ” Ah “ \ 4 


olglich der Mittler ae 

aafer, der Schl. Höchſer pm 

esgl. Niedrigſter Preis 
Folglich der Mittlere ⸗ 


6 
Hierſe, die Metze „ 
Graupe, dito 2 
Grütze, dito er 
dito N 


Butter, das Quart 
Ei die Mandel 


L 
3 
Sara, dito ehr Y 
offeln, dito 
® 
” 


